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Êin neues Mchereigeseh.
f? Wr3ett geltende Gesetz über die Fischerei in

»»och wen aus dem Jahre 1874, dessen Vorschriften
3 dgz Unoollständigkeitund Unsicherheit in bezug
,4t webr ^ r>eUe Fischereirecht dem heutigen Bedürfnis
^lich° ] gerecht werden. Ferner fehlt es, wie die halb-

Ztg." feststellt, noch allzusehr an
x̂ erej Sck,„tz gegen die tatsächliche Ausübung der
*S?, welenn̂ r. große Zahl von Berechtigten, worin
Mkreini-' ., a>lte Hindernis für jede ordnungsmäßige

fferg»,„s"^ aft liegt. Und schließlich sind durch das
u..°erschi,Z°orn 7. April o. I . die Fischereiverhältnisse

w. Einsicht berührt worden, so daß auch aus
fl̂ et Utuißh das für die Fischerei geltende Recht ab-

stzefbbedurftig erscheinen mußte.
Äet , [ “er  großen Zahl neuaufzunehmender Bestim-
, °>ktzez "Nie also nur der Erlaß eines vollständig neuen
"'°vor>o' " rage kommen. Ueber den Inhalt dieser GeuUr (lft n V . »wimihvm.  vyt'

Äraoh . : d>e 127, sich auf 11 Abschnitte verteilende
tJ etlf(tiüffn ent bält, waren mit Vertretern der Fischerei»
0r‘Utl8en der Praxis seit Jahren eingehende Be-

verŝ ^ogen worden, die, wie das halbamtliche
jJ’t'nis f in  allen wesentlichen Punkten zum Ein-

^auptunter, ^ ,rv gwyu-eii veiii »vry vepeyenven
oem neuen Entwurf ist der, daß jenes vor

Q(j''o aptunterfchied zwischen dem noch bestehenden
iu**1' ©dm« 0em  neuen Entwurf ist der, daß jenes vor
Ihr ®etnsn rfä>r‘f ten im Auge hatte, während nunmehr
ft » L ^ wirtfchaft angebahnt werden'?» koml7t̂ "'llchast angebahnt werden soll. Diese

gleich im ersten Abschnitt der Vorlage zum' M Oem So«
tJS erm»! geschlossenen Gewässer
(O ..ber 5ti[* ert  wird , daß für die Zukunft zur Erleichte-
stti- ff̂ A,»7°^ iwirtschaft auch Gewässer, die mit anderen

n̂ aierd owmenhängen.vorübergehend zu geschlossenen
A»r®*(h|pi J ^ nnen, da auch in Gewässern, die gegen
Ci!rt»1,t4 einr an sich nicht abgeschlossen sind, die
L bUrd) öer.ünies  rationellen Fischereibetriebesmöglich sei.
«Hz, fces©1* - der Fischereiwirt nicht nur für sich den
•fleh'nf ldil̂ ossers, sondern er mache auch darüber hin-

" dj,»ŝ Ig>erei den allgemeinen wirtschaftlichen Inter-

dx,, für die von ihm als
teilTreten offene Gewässer
dxz Lasten " llchgewässer will der Entwurf die Möglich-
'»«li- fchbesto»!?lbewußte Maßnahmen zur Verbesserung
teil,!»8 zu treff 3 and zur vollen Ausnutzung des Ge¬
il, e; «Ine« ."en, wodurch namentlich den östlichen Landes-
0ij>»'»8r Aerm ^ ^ " stungsweise eröffnet werden soll , die

iirrm ^ »9 und Verbesserung der für die Be-
a,Mjcha-r!Ü.̂ unentbehrlicher werdenden Ernährung

Jllet̂»8 den ^ e fahren dürfte.
W)ts »uf nn ,̂^ 3'stren Bestimmungen des Entwurfes fei

^ »age» ^ erwähnt, daß hinsichtlich notwendiger Be-
f»etl * llsübun9 ber  Nscherei für

Me Ae !80rt . " “mtung von Gemeindefischereien
liih hslldvrdm̂' ien in Aussicht genommen sind, wie sie
M -, ,dieser Ost bereits kennt In erster Linie macht
i«u, 'recht .̂ Ziehung die Frage geltend, wie das

künstln Abzweigung von Wasser»
toje {['fl 3U handhaben sei. Da die einfache

^chb, i. da« h "ab bayrische Fischereigesetz vom Jahr«
sichu.,'8 Aebp» für den Hauptwasserlauf Berechtigten

» Einnr?» rn unterstellt, in Preußen einem tat-
3 , tDürbe* t *n faust schon bestehende Rechte gleich-
i 'faoh• b®m im ^ begnügt sich der Gesetzentwurfdamit,
t »9eti 13 gibt "s,.̂ aptwafferlauf Fischereiberechtigten die
MKo fasern Berpachtung der Abzweigung' zu oer-

oie dort Berechtigten nicht einer Wirt-
?iern;;* t oder einem Fischereibezirk ange-

S  bi»i.nl 9UiiQt nh9 v’ ft  vorgesehen : sie soll durch
riSt -ttS8em ^ oder durch den Kreis- bzw. Stadtausschuß
> !t,Hasser,„..Hessen festgesetzt werden. Soweit im
??« bestj  °0o3 K o p p e ff i f‘cfje r e i , das ist gemein«
» "er, '-Öeteii;0 e^ ' frherei, besteht, soll der Anspruch mir
»ssllijn!..bie !,. ugten aemeinlam aeltend oemackt werden

dem der Begriff der

von Fischen, die das vorgeschriebene
rHi » Filckim"'̂ -obgesperrt sind, sowie für andere

gUygdx, ^wachsei abgesperrte zu Recht bestehende
tz. D,o»Ng fiötz 393" die Vorschriften des Entwurfes keine

OUvor ^ ^ ^gENtwurf wurde in einer der letzten
un
en Beratung überwiesen.

" ein er' ,C11 im Abgeordnetenhause besplvchen
äür einoon"aaaission von achtundz-.nanzig Midgehenden Beratuna überwieien.

hb »hb^ ûksches ReiÄ.
‘Ĥ ^ r.-r>r ^follschc,sf. jjer Münchenr Stadtbaurat,

’f**er b 45(1,15  Brüssel, wurde zum stimmberech»
Dkf f' Und K.33. ^ r d e n s Pour  le me rite für
i, ' « a j , ernannt.

Aesĵ ^ Eraf am Dienstagvormittag im Auto-
jSJj'es^ » gung des Kinderheims in Ahlbeck ein.
»dm»b , st. den Der Chef des sächsischen General»

f <StnfL resb- N. N." zufolge, vom 1. Oktober
^ Gen° in Berlin, während die Zentral»

eralstabcs in Dresden verbleibt.

Der deutsche Militärattache in Paris , Oberstleut¬
nant von Winterfeldt,  der bekanntlich vor etwa
acht Monaten auf der Fahrt zu den großen Manövern
bei Toulon einen schweren Unfall erlitten hatte und seit
dieser Zeit in dem Orte Grisolles krank daniederlag, ist
nun, wie den „Lpz. N. 9t." von dort mitgeteilt wird,
soweit genesen, daß er täglich mehrere Stunden außer
dem Bett zubringen und erfolgreiche Gehversuche machen
kann. Es bestehe Hoffnung, ihn demnächst in seine Heimat
überführen zu können.

Einen ehrenvollen Ilachruf widmet der „Reichsanz."
dem verstorbenen Oberpräfidenten der Provinz Posen, Dr.
Schwartzkopff,  in dem es u. a. heißt : „In Dr.
Schwartzkopff verliert der preußische Staat einen Beamten
von ausgeprägter Persönlichkeit und ungewöhnlichen
Gaben. Durch das Vertrauen seines Königs in wichtige
und verautmmtuugsvolle Stellungen des Staatsdienstes
berufen, hat er sich den großen und besonders schwierigen
Aufgaben, vor die er gestellt wurde, mit voller Hingabe
gewidmet und sich um die preußische Verwaltung hervor¬
ragende Verdienste erworben . Diese Verdienste sind durch
zahlreiche höchste Auszeichnungen, zuletzt durch die Ver¬
leihung des Königlichen Kronenordens erster Klasse ge¬
würdigt worden."

Delegierlenkag der „Berliner Richlung ». Am
Pfingstmontag tagte im Berliner Lehreroereinshaus der
Verband katholischer Arbeitervereine (Sitz Berlin ). Vom
neuerwählten Fürstbischof von Breslau , Dr. Bertram , er-
hielt der Verband ein Begrüßungsschreiben, in dem es
u. a. heißt : „Möge der Verbandstag durch die Gnade des
Heiligen Geistes reich an fruchtbaren Anregungen und an
Krgft jener einigenden Liebe sein, die allein, treuwandelnd
auf den vom obersten Hirten gewiesenen Pfaden ein festes
Band bilden kann unter den verschiedenen katholischen
Organisationen Deutschlands." — Der Münchner Nuntius
Frühwirt hatte ein Telegramm gesandt, in dem er den
Versammelten „für ihre Gesinnungen herzlichsten Dank
entbietet und den innigsten Wunsch ausdrückt, daß durch
ihre nach den Weisungen des up<.stolischen Stuhles zu
pflegenden Beratungen das Wohl der arbeitenden Klaffen
und das Heil der Seele immer mehr gefördert werde".

Ausland.
Oesterreich-Angarn.
Zur inneren Lage.

Der Präsident des Abgeordnetenhauses, Dr. Sylvester,
hat die deutschen und tschechischen Vertreter der Parteien
aus Böhmen eingeladen, sich am 4. Juni in Wien zu einer
Vorbesprechung einzufinden, in welcher wieder einmal der
Versuch gemacht werden soll, neue Verhandlungen über
die Flottmachung des böhmischen Landtages — und damit
indirekt des österreichischen Reichsrates in die Wege zu
leiten. Aus dem Einleitungsschreiben geht hervor, daß die
Ziele dieser Vorbesprechung so eng wie möglich gesteckt
sind. Sllso ein Anfang, wie er nicht bescheidener gedacht
werden kann, und der herzlich wenig verspricht!

Schweiz.
Die Konferenz von Bafel.

Das Ständige deutsch-französische Interparlamentarische
Komitee gibt als Resultat seiner diesjährigen am Sonn¬
abend in Bafel gepflogenen Beratungen bekannt, daß es
beschlossen habe, einen Nachrichtenaustauschzu organisieren,
damit Deutsche und Franzosen gegenseitig unterrichtet
würden über den wahren Sachverhalt der Ereignisse.
Ferner erklärte das Komitee es für geboten, einmütig und
nachdrücklich darauf hinzuweisen, daß bei Schwierigkeiten
in der Regelung von Streitfällen das schiedsgerichtliche
Verfahren, und zwar in den durch die Haager Konvention
vorgesehenen Formen , der Würde und dem Wähle zivili¬
sierter Völker am meisten entspricht. Endlich äußerte
das Komitee es für zweckmäßig, um den Friedenswillen
jeder der beiden Nationen der anderen gegenüber klar
hervortreten zu lassen, in Zukunft die Plenarversamm»
lungen in Deutschland und in Frankreich zu veranstalten.
Das Ständige Komitee wird noch in diesem Jahre und
an demselben Tage in Deutschland und in Frankreich zwei
Interparlamentarische Versammlungen veranstalten, an
denen in jedem der beiden Länder die auf dem Boden
der Berner Konferenz stehenden Parlamentarier Deutsch¬
lands und Frankreichs teilnehmen werden.

Italien.
Arbeiteraufstand auf Sizilien.

Seit einiger Zeit bestanden wegen des Schwefel¬
transportes Meinungsverschiedenheitenzwischen den Minen
von Portempedocle und Catania . Catania suchte seinem
Standpunkt Nachdruck zu geben durch einen oierund-
zwanzigstündigen Streik, der am Montag durchgeführt
wurde und eine Ermäßigung der Bahntarife zugunsten
Catanias herbeiführen sollte. Die Arbeiterbevölkerung von
Portempedocle beschuldigte in einer Versammlung in der
Arbeitskammer das Schwefelgruben-Konsortium, daß es in
der Frage des Schwefeltransportes nichts täte und so
Portempedocle schädige. Auch hier wurde ein Streik
sofort durchgeführt, die stark erregte Volksmasse beschädigte
Eisenbahnwagen und Bureaus des Hauptbahnhofes, unter¬
brach Telegraph und Eisenbahnen und steckte das Bureau
des Konsortiums und mehrere Schwefelhalden in Brand,
welche am späten Abend noch brannten . Der Präfekt von
Girgenti schickte sofort Truppen nach Portempedocle. Die
Volksmenge zog vor das Rathaus , wo es dem Bürger¬

meister gelang, die Einstellung der Gewalttaten zu er-
reichen, indem er versprach, die Regierung für die Be¬
schwerden der Arbeiterschaft zu interessieren.

Frankreich.
Rücktritt des Kabinetts.

Die durch die Neuwahlen gestärkte radikal-sozialistische
Partei hatte rückhaltlose Milderung des Gesetzes über die
dreijährige Dienstzeit und scharfe Kontrolle der Einkommen¬
steuer als Hauptpunkte ihres Programms für die neue
Kammer aufgestellt. Infolgedessen mußte der Minister¬
präsident Doumergue im Parlament mehr Gegner als
Freunde gewärtigen und zog die Konsequenz durch Ein¬
reichung der Demission seines Kabinetts am Tage, wo die
neuen Deputierten sich zum ersten Male im Palais Bourbon
zur Sitzung eingefunden hatten. In dem am Montagoor»
mittag abgehaltenen Ministerrat erklärte er nämlich, daß
die Aufgabe, welche sich das Kabinett vorgenommen habe,
vollendet sei, und daß sein Programm durch die letzten
Wahlen bestätigt worden sei. Daher sei er der Meinung,
daß die Macht in andere Hände übergehen müßte. Trotz
der dringenden Bitten seiner Kollegen hielt er seinen Ent¬
schluß aufrecht.

Bald danach trat die Deputiertenkammer zusammen
und wählte in zahlreich besuchter Sitzung nach einer Er¬
öffnungsansprache des Barons von Mackau als Alters»«räsidenten Deschanel mit 402 Stimmen zum provisorischenlräsidenten. Erster Vizepräsident wurde der Radikale
Clementel, Zweiter der ehemalige Kriegsminister Messimy.
Damit schloß die Sitzung.

Balkan.
Die albanische Krifls.

Die Lage im Reiche Wilhelms I. hat sich während der
Pfingstfeiertage nicht verändert ; sie ist so verworren wie
bisher, eher scheint sie sich noch verschlimmert zu haben.
Wie die „Agenzia Stefan !" meldet, hat der albanische
Ministerpräsident Turkhan Pascha an den italienischen
viinifter des Auswärtigen di San Giuli.' no ein Telegramm
gerichtet, in dem er dringend um Entsendung von 500
Mann der europäischen Kontingente aus Skutari nach
Durrazzo ersucht, um die Sicherheit der Hauptstadt ver¬
bürgen zu können, worauf dieser erwiderte, er habe die
bei den europäischen Kabinetten unternommenen Schritte
erneuert, um deren Einwilligung zur Entsendung inter¬
nationaler Streitkräfte nach Durazzo zu erlangen.

Diese Tatsache rechtfertigt vorderhand nicht die opti¬
mistische Aeußerung der halbamtlichen „Rordd . Allg. ^
die in ihrer Wochenschau vom Sonntag an leitender <
meint, daß es voraussichtlich gelingen werde, die
lichen Schwierigkeiten" in der aldansschen Frage Allmäh¬
lich zu überwinden ".

Inzwischen sind die österreichischenLinienschiffe„Tegett-
hoff", „Viribus Unitis" und „Zrinyi " am Montag zu
viertägigem Aufenthalt in Durazzo eingettoffen.

Rordamerikanifche Anion.
Aeber die Landung in Puerto Mexiko,

bei der deutsche Schiffe Kriegsmaterial für den Präsidenten
von Mexiko, Huerta , ausgefchifft hatten , erließ der
Washingtoner KriegssekretärGarrison folgende Erklärung:
Die Zoll- und Hafenbehörden haben den Dampfer der
Hamburg-Amerika-Linie „Bavaria " mit 118 885 Pesos
Geldbuße belegt, weil er einen großen Teil seiner für
Veracruz bestimmten Ladung in einem anderen Hafen vor
der Ankunft in Veracruz ausgeladen hat und nach seiner
Ankunft im Hafen von Veracruz sein Landungsmanifeft
ausbesserte. Eine ähnliche Geldstrafe von 894 950 Pesos
wurde dem Dampfer „Ppiranga " auferlegt wegen nicht
entsprechender Ladungsverzeichnisse und wegen Löschens
der Ladung in einem anderen Hafen als dem, wohin sie
konsigniert war. General Funfton erklärt, daß die be¬
treffenden Beamten nach dem mexikanischen Gesetz keine
andere Wahl hatten und die Geldstrafen auf die genannten
Summen festsetzen mußten. Eine Berufung ist für di«
Schiffe nicht eingelegt worden, und man nimmt an, daß.

stg.' .
stelle
.ört-

wenn das Verfahren seinen Lauf weiter nimmt, im Staats¬
departement Vorstellungen erhoben werden dürften."

Jedenfalls hat Huertas Position durch die glücklichen
Landungen großer Waffensendungen eine entschiedene
Stärkung erfahren.

kleine politische Nachrichten.
Der fortschrittlicheLandtagsabgeordnete  Iustlzral

Wolff - Liffa (ö . Posen) ist am vergangenen Sonntag ge¬
storben.

In Allenstein(Ostpreußen) findet am 27. Juni eine Sitzung
des Hauptvorstandes des Deutschen Ostmarkrn - Veretn»
statt; im Anschluß daran veranstaltet die dortige Ortsgruppe ge¬
meinsam mit dem Ostpreußischen Provinziallandtag «inen Deut¬
schen Tag.

Die beiden Delegationen der Donaumonarchie
wurden nach etwa vierwöchiger Dauer geschlossen.

Das frühere ungarische ReichsratSmltglied Sfartafhazy, der
Mitte M̂ai nach Neuyork gereist war, um den Empfang der
ungärischenOppofitionspolitiker  vorzubereiten,wurde,
als er auf Ellis Island landen wollte, auf Anordnung der ameri¬
kanischen Einwanderungsbehörden verhaftet, da er wegen Duell»
in Ungarn vorbestraft sei.

Wie von gut unterrichteter Pariser Seite verlautet, treten dt«
Delegierten der in der internationalen Kommission zur Regelung
der Balkanfinanzfragen  vertretenen Regierungen Mitt«
Juni zu einer Äorbesprechungzusammen. Die Kommission selbst
wird erst im Oktober einberusen werden.

In mehreren Orten Spaniens,  wie ln Madrid, Bilbao^
kam es an den beiden Pfingstfeiertagen bei Umzügen republi¬
kanischer und sozialistischer Gruppen zu schweren Zusommiu»
st ö ß e n mit Regionalisten.



3m Falle der Annahme der .Heereskredite in höhe von 123
Millionen Frank wird der serbische  Kriegsminister die Be-
stellunaen an Kriegsmaterial  vergebe » , wobei auch
deutsche Firmen  berücksichtigt werden sollen.

R a s M i ch a e l . der Vater des Kaisers Lidsch von Äthiopien,
^eassu , wurde am Montag bei einem von ihm gegebenen Gast¬
mahl zum König vön Wollo und Tigre  gekrönt.

^agesnemgkeiren.
Vas  Stiftungsfest des Lehr -ZnsanteriebataUlons,

das volkstümliche „Schrippenfest " , wurde am Pfingst¬
montag , wie alljährlich , so auch in diesem Jahre im
Neuen Palais zu P o t s d a m in Gegenwart des Kaiser¬
paares gefeiert . Das Bataillon unter seinem Kommandeur
Oberstleutnant Freiherrn von Humboldt -Dachröden nahm
an der Südseite des Palais unter den alten Bäumen im
offenen Viereck Aufstellung . Um 11 Uhr erschienen das
Kaiserpaar , die Kronprinzessin mit den drei Prinzensöhnen,
Prinzessin Friedrich Leopold , die Prinzenpaare Eitel-
Friedrich , August Wilhelm , die Prinzen Adalbert , Oskar
und Joachim , Prinz Friedrich Leopold (Sohn ) usw. Der
Kaiser begrüßte das Bataillon , worauf der feierliche Gottes¬
dienst begann , in dessen Verlauf Hofprediger Dr . Vogel
die Ansprache hielt . Danach nahm der Kaiser militärische
Meldungen und die Rapporte der Leibregimenter ent¬
gegen und sodann den Vorbeimarsch des Bataillons an
der Gartenseite des Neuen Palais . Nunmehr begann
unter den Zelten bei den festlich geschmückten Communs
die Speisung der Mannschaften , der die Fürstlichkeiten bei¬
wohnten . Der Kommandierende General Frhr . von Pletten¬
berg brachte ' das Kaiserhoch aus , der Kaiser drei Hurras
auf die Armee . Um 1 Uhr war Tafel im Muscheljaal.

verhängnisvolle Aukomodilfahrk . Der Chauffeur
Dettmann des Bergwerksdirektors hiddemann von Neu-
sollstädt hatte ohne Wissen seines Herrn mit einer jungen
Verkäuferin und dem ihm bekannten Chauffeur Gieseler
aus Dessau eine Spritztour von Dessau nach dem benach¬
barten Groß -Kühnau gemacht . Dort kneipten die beiden
Kraftwagenführer in übermäßiger Weise. In rasendem
Tempo wurde dann die Rückfahrt angetreten . An einer
Straßenkreuzung streifte das Auto einen Wegweiser und
schluo um . Das Mädchen brach das Genick und war sofort
tot . Der Chauffeur Gieseler wurde lebensgefährlich ver¬
letzt. Als Dettmann , der unverletzt geblieben war , sah,
was er angerichtet hatte , zog er einen Revolver und schoß
sich zwei Kugeln in die Brust , so daß er ebenfalls tödlich
verletzt wurde.

wieder ein städtischer Beamter als Schwindler
entlarvt . In Schwerin (Mecklenburg ) wurde am Pftngst-
sonnabend der aus Berlin gebürtige Direktor des dortigen
städtischen Elektrizitätswerks Artur Schröder wegen Ver¬
dachts der Zeugnisfälschung verhaftet . Schröder , der sich
zuletzt beim Sachsenwerk (Dresden ) in Stellung befand,
bewarb sich im Jahre 1912 um den Direktorposten in
Schwerin und wurde auf Grund seiner Zeugnisse und der
über ihn eingeholten Erkundigungen gewählt . Er wollte
an den technischen Hochschulen Karlsruhe und Darmstadt
studiert haben und gab sich als Diplom -Ingenieur aus.
Er überreichte auch ein Zeugnis , wonach er die Diplom-
Ingenieur -Prüfung für Elektrotechnik bestanden hatte . Es
darf mit Sicherheit angenommen werden , daß dieses
Zeugnis gefälscht ist und Schröder überhaupt keine Hoch¬
schulbildung hat . Einige Verdachtsmomente führten zu
Nachfragen bei den genannten Hochschulen, die erklärten,
daß Schröder dort nicht studiert habe , auch sei das Zeug¬
nis dort nicht ausgestellt . Darauf wurde Schröder ver¬
haftet . Es soll die ihm zur Last gelegte Tat bereits ein¬
gestanden haben.

Der Erzbischof von Köln und die Kirchenmusik.
Der Erzbischof von Köln hat , dem „B . T ." zufolge , eine
bemerkenswerte Verordnung über die Kirchenmusik erlassen,
in der den einzelnen Vorstehern der einzelnen Kirchen,
Pfarrern und Rektoren die Aufgabe zugewiesen wird.

fortan den Kirchengesängen besondere Sorgfalt zu widmen
und auf Gründung und Unterstützung von Kirchenchören
bedacht zu sein. Frauen bleiben bei der Mitwirkung in
Kirchenchören ausgeschlossen. Weiterhin soll der kirchliche
Volksgesang beim außerliturgischen Gottesdienst gepflegt
und gefördert werden . Organisten dürfen ohne aus¬
reichenden Befähigungsnachweis nicht mehr angestellt
werden . Den Kirchenvorstünden wird zur Pflicht gemacht,
da an die Vorbildung und das Amt der Organisten höhere
Anforderungen gestellt werden , das Gehalt der Organisten
entsprechend zu bemessen.

Auszeichnung deutscher Matrosen . Kriegsminister
Enoer Pascha erschien am Sonntag im deutschen Kranken¬
hause zu Konstantinopel , überbrachte den beiden beim
Brande der Taschkyjchlakaserne verwundeten Matrosen des
Panzerkreuzers „Gäben " die Grüße des Sultans und
überreichte ihnen die Liakat -(Verdienst )-Medaille in Goltz
bzw. Silber . Der Kriegsminister hielt dabei an die Ma¬
trosen eine kurze Ansprache in deutscher Sprache , »i der
er sagte, daß der Sultan durch diese Auszeichnung ihre
Tapferkeit und Opferwilligkeit habe belohnen wollen.

Sechs Personen ermordet . In dem Orte Pikulice
bei Przemysl (Galizien ) drangen unbekannte Einbrecher
in das Haus des Militär -Fleischlieferanten Markus Fuß,
erschlugen mit einer Eisenstange ihn selbst, seine Frau,
drei Kinder des Ehepaares und eine Dienstmagd . Eine
zweite im Hause beschäftigte Dienstmagd wurde schwer ver¬
letzt. Drei weitere kleine Kinder konnten sich unter Kisten
verbergen und entgingen dadurch dem Tode . Der Tat
dringend verdächtig erscheinen Soldaten aus einer nahe¬
gelegenen Artilleriekaserne , denen bekannt gewesen sein
dürfte , daß Fuß für Fleischlieferungen mehrere tausend
Kronen zu bekommen hatte . Der Ermordete hatte das
Geld aber noch nicht erhoben.

Feuer in einer Automodilsabrik . In der Automobil¬
fabrik von Clement Bayard in Paris brach am Sonntag
Feuer aus . Die Karosseriemontagehalle , enthaltend zwei¬
hundert Wagen , wurde zerstört . Der Schaden beträgt
800 000 Frank . Da das Feuer in der Nähe der Bureaus,
das wichtige, den Lenkballonbau bezügliche Dokumente
enthielt , ausbrach , vermutet man Brandstiftung . Die Do¬
kumente und eine Lenkballonhülle wurden jedoch gerettet.
Der Besitzer der Fabrik ist derselbe, der jüngst in Köln
wegen Spionageoerdachts festgenommen wurde.

Famllienkragövie . Während die Gattin dem Tennis-
spiel huldigte , vergiftete am zweiten Pfingstfeiertag der
Leiter der Neuköllner Kriminalpolizei Dr . W .. der in
Friedenau wohnhaft ist und allein mit seinen 9 und
? Jahre alten Töchtern zu Hause geblieben war , sich und
die ftebeniährige Tochter Anna Regina durch Zyankali.
Die altere Tochter entging nur dadurch dem gleichen
Schicksal, daß sie einen Bonbon , auf den der Vater da,
Gift geträufelt hatte , ablehnte . Dr . W ., der als sehr
nichtiger , pflichteifriger Beamter galt , hatte kurz vor seinem
Xoöe dem Neuköllner Polizeipräsidenten von seinem Vor-
*? bEN brieflich Mitteilung gemacht . Er motivierte seinen
Schritt damit , daß er befürchtet habe , geisteskrank zuwerden.

Panamakanal >Stiftung . Abgesehen von den pe¬
kuniären Opfern , welche die Vereinigten Staaten bei der
Anlegung des Panamakanals gebracht haben und die sich
auf 500 Millionen Dollar belaufen , ist, dem „Tag " zu¬
folge, ein großer Verlust an Menschenleben zu verzeich¬
nen . Seit dem 1. Mai 1904, an welchem Tage die Ameri¬
kaner mit den Arbeiten begonnen haben , sind rund
2200 Arbeiter in der Kanalzone gestorben , davon mehr
als 1200 infolge von Unfällen , die übrigen an Tropen¬
krankheiten . Bei den Arbeiten erlitten 25 000 Personen
Verletzungen , nahezu 99 000 Fälle von Malaria sind oor-
gekommen und 1200 Fälle von Typhus.

Der letzte Sohn «Ohm Krügers " gestorben . Der
letzte überlebende Sohn von Präsident Krüger , Jan Krüger,
ist vor kurzem auf seinem Landsitz bei Rustenburg in
Transvaal gestorben . Von den Kindern des ehemaligen
Präsidenten von Transvaal leben nur n«ch vier Töchter.

Lokales und Provinzielles.
8 Diltenburg , 3. Juni. Die 39. HauptversaNil^

des Philologenvereins für Hessen-Nassau fand gestkch
heute hier statt . — Ebenfalls gestern und heute ham" ^
die vor 25 Jahren entlassenen Seminarabituriente « ^
Feier ihres 25jährigcn Diensijubiläums hier eingefundc , (|]1
dies jedes Jahr gehandhabt wird . Heute früh wuw
Seminargebäude , sowie den Grabstätten ihrer verstok̂
Lehrer Wolfram und Schüßler ein Besuch abgestattc- „z
22 Jubilaren haben sich 18 hier eingefunden , 4 sind
verstorben. , (>«

— Am nächsten Samstag , den 6 . Juni d.
der Bezirksfeldw e bel in Dille nburg  von j,
'/r12 Uhr an bis nachmittags 3,40 anwesend sein,
„Gasthof zum Deutschen Haus " (A. Sturm ), 1 Trepp° y>
Meldungen von Mannschaften des Beurlaubtenstande
gegen zu nehmen.

— Das Schülerherbergstvesen im TaU"^
Nach Mitteilungen des Taunusklubs ist der ,®C jmit«1*
Studenten -, Schüler -, nnd Lehrlings -Herbergen iw
im Jahre 1913 gegen die beiden Vorjahre zurückĝ ^ .
während die Gesamtzahl der Besuche aller Herbergen in ' $
land und Deutsch-Oesterreich von 66 556 im Jahre 1 . .
79 498 im Jahre 1913 stieg. Man führt den 0

der Herbergsbesuche im Taunus auf den Fortfall des ^
gewährten freien Frühstücks zurück. Insgesamt
gegenwärtig im Taunus folgende Herbergen : Astw ^
Arnoldshain , Burgschwalbach , Camberg , Esch,
Katzenelnbogen , Miehlen , Nassau , Niederselters , Oberren p
und Wetzlar . Braubach mußte aufgegeben werden-

! Gesamtbesuch in allen Taunusherbergen belief sich. .. - P
j 1948 , 1912 auf 1941 und 1913 auf nur 1888  Ga !" ^

eine Verringerungder Betriebskosten und dadurch eine Stsö^
des Besuchs zu erreichen, werden in Zukunft die ^
bezeichnungen Studenten -, Schüler - und LehrlingsyH î
aufgegeben , an ihre Stellte Stelle tritt der zusammen >
Ausdruck Jugendherbergen.  Außerdem soä ^ -
größeren Herbergen der Eigenbetrieb zur Einführung ^

* Kinematographische LckießscheibeU ^
sich im deutschen Heere bald eingebürgert haben . D . ■"
dem die Erfindung neulich vorgeführt wurde,
anerkennend darüber aus . Es wird ein Film
der einen laufenden Soldaten , ein im Zickzack f Litf

Q;»r , -iat . amAutomobil oder sonst ein bewegliches Ziel geigt,^
Schütze schießt. Im selben Augenblick, da der gti
kommt der Film zum Stehen und der Schuß ka"
kontrolliert werden.

*Eine einheitliche plattdeutsche
soll nach einem Beschluß des in Rostock zusarnmeng
Allgemeinen Plattdeutschen Verbandes geschaffen wer ^
die plattdeutsche Sprache nicht nur in Fritz Reuter u
Groth literaturfähig geworden ist, da sie über rM
kerniger und urwüchsiger Worte , wie sie das
garnicht kennt, verfügt , so ist der Beschluß nur zu »

-r Haiger , 2 . Juni . Auf dem heutigen
waren aufgetrieben 136 Kühe und Jungvieh , *
Schweine sind im Pre .se zurückgegangen, üdery hB
Viehhandel war flau . Dagegen ging es lebhast sj.
Krammarkt zu. — Der nächste Markt ist am 1" '

Haiger , Mai 1914. Im Nafsauerlande un (j^
liegt das Städtchen Haiger . Dasselbe rüstet
seltenen Feier . Es sind 1000 Jahre her, daß Kam
Haiger zum Mittelpunkte eines größeren KirchkrsU^

§ «r Kerr von Imhoff.
Roman von M . Weidenau.

(Nachdruck nicht gestattet^ (18

Das junge Mädchen , dessen erste Liebe Arnold war , fühlte
sich seit dem Tode des angebeteten Vaters zum ersten Mal
wieder froh und heiter gestimmt und blickte voll Zuversicht in
die Zukunft , die sie sich an der Seite eines Mannes , wie Ar¬
nold von Jmhoff ihr erschien, mit den hellsten Farben aus-malte.

Obwohl er zu ihr noch kein Wort von Liebe gesprochen
hatte , ahnte sie doch mit dem feinen Instinkte einer liebenben
Frau , daß sie seinem Herzen teuer war , und wartete geduldig,
die er sprechen würde.

Weniger geduldig erwies sich Leo von Brandt.
„Warum zögert er denn noch immer , das entscheidende

Wort zu sprechen ? Auf was wartet er nur noch ?" meinte er
wieder einmal , unwirsch geworden , zur Baronin , die ihm mit
ihrem süßlichen Lächeln entgegnete , daß ' Herr von Jmhoff sich
ganz korrekt benehme , da er durch ein ungestümes Vorgehen
leicht alles verderben könnte „Beruhigen Sie sich doch mein
Teurer , da wir ihn festhalten , ist es ja alles eins , ob er sich
um vier Wochen früher oder später erklärt ."

Brandt , einsehend , daß die Baronin recht habe , faßte sich
in Geduld , obwohl er immer fürchtete , daß durch irgendeinen
unvorhergesehenen Umstand aus dieser ihm und der Baronin
so sehr erwünschten Heirat zwischen dem verkrachten Edelmann
und der Millionenerbin nichts werden könnte und sie beide
dann der ausgesetzten Summe für die Vermittlung verlustig
gehen würden.

Eines Abends jedoch sprach Arnold von Jmhoff zu Ga¬
briele Berkow in fast demütiger Weise von seiner Liebe und
Verehrung zu ihr und fragte sie, ob sie geneigt wäre , ihr Leben
mit dem seinen zu verbinden.

Unter heißem Erröten und mit sanftem Lächeln bot ihm
Gabriele beide Hände dar , die er mit ehrfürchtiger Zärtlichkeit
an die Lippen zog.

„Ich vertraue Ihnen und lege gern meine Hand in die
Ihrige, " sagte das jung - Mädchen schlicht und ehrlich zu dem
Edelmann , der unter diesen Worten leicht erbebte.

Obwohl Frau Berkow auf die Werbung des Herrn von
Jmhoff um Gabrieles Hand längst vorbereitet war , regte
diese die nur nach einem adeligen Schwiegersohn lüsterne eitle
Frau dergestalt auf , daß Gabrieles feines Empfinden sich da¬
durch verletzt fühlte , da das Benehmen der Mutter ja auf
jeden den Eindruck machen mußte , diese sei selig , die Tochter
an den Mann gebracht zu haben . Auch wollte sie eine glän¬
zende Verlobungsfeier für den zweitnächsten Abend arrangie-
t « i, zahlreiche Gäste einlaben , stieß jedoch bei dem jungen
Brautpaar auf energischen Widerstand , waS die eitle Dame
bemahe verletzte.

„Nein , nein , Mama , laß uns diesen Abend allein feiern.
Wozu denn so viel Fremde an unserem Glück teilnehmen
lassen ?" bat Gabriele , die Mutter zärtlich umarmend.

„Und was sagen denn Sie dazu , Herr von Jmhoff ?" forschte
Frau Berkow.

„Daß Gabrieles Wunsch auch der meine ist, Mama, " ent-
aegnete der junge Edelmann mit zärtlichem Blick auf seine
Braut.

„Mein Gott , Kinder , und ich habe mich auf diese Feier so
sehr gefreut, " klagte Frau Berkow . „Aber gut denn , ich gebe
nach, doch nnißt Ihr mir gestatten , die Verinählimgsfeier
ganz nach meinen Wünschen zu arrangieren . Wenn ein Mäd¬
chen einen Edelmann heiratet , ist es doch selbstverständlich,
daß es da nicht wie bei einer kleinen bürgerlichen Heirat zu¬
geht ."

„Mein Gott , diese Frau ist eigentlich entsetzlich," dachte
Jmhoff bei sich. „Es liegt ihr nur daran , einen Edelmann
in der Familie zu haben , ohne sich auch nur zu fragen , aus
welchem Holz dieser geschnitzt ist." —

„Nun , teure Freundin , was sagen Sie dazu ? Macht es nicht
ganz den Eindruck , als ob man willens wäre , uns auf die
Seite zu schieben?" fragte Leo von Brandt ärgerlichen Tones
die Baronin , als es bekannt geworden , daß nur eine stille Ver¬
lobung gefeiert werden sollte.

„Pah ! Man weiß ganz gut , daß man uns weder auf die
Seite schieben kann , noch daß wir uns dies gefallen lassen
würden . Gönnen Sie doch dielen jungen Verliebten ihre Ka¬
prize . Wir werden uns in Zukunft für diese Zurücksetzung schon
noch entschädigen . Zur Hochzeilsfeier muß man uns doch ein-laden ."

Brandt murmelte Unverstäildliches in den Bart nnd zuckte
unmutig die Achseln.

„Wissen Sie genau , daß sich Gabrieles Heiratsgnt auf zwei
Millionen Kronen beläuft ?" fragte er dann.

„Geiviß weiß ich es genau , denn ihre Mittler hat es mir
selbst gesagt , wie auch, daß Gabriele » ach dem Tode der Mut-
ter noch weitere zwei Millionen erben wird . Aber warum in¬
teressiert Sie dies so, mein Teurer ?"

„Weil ich in Sorge bin , ob Jmhoff uns die vereinbarte
Summe von hunderttausend Kronen wird ausbezahleu kön¬nen ?"

„Sie scheinen sehr besorgt zu sein ! Ihr Freund wird pünkt¬
lich seinen Verpflichtungen u>iS gegenüber Nachkommen, dessen
bin ich sicher."

„Gut . Aber warum setzten Sie eine so lange Frist —
ein volles Jahr . Wenn er inzwischen sterben sollte ?"

„Dann würde Frau Berkow für ihn eintreten müsseil."
„Ah ! So weiß sie, daß Jmhoff - "
..Seinen Namen oevfauft hat , meinen Sie ? Nein , da?

weiß sie allerdings nicht . Welch eine Idee . Aber man würde
schon ein Auskunftsinittel finden , um zu dem Gelde zu kom-
meu . Uebrigens — an Jmhoffs Tod denke ich nicht ."

Dieses Abenteurerpaar beachtete nicht, daß ftöi ‘.„ntK
der Portiere im Hintergründe des Gemaches auSe>>
schoben hatten und zwei nachtdunkle Augen 80C
und verachtungsvoll aus ihm ruhten . , , |\6

Als sich Brandt zuin Gehen wandte,
Falten deS Türvorhange » wieder , doch um eine ^ I ,
spät, denn dem scharfen Auge des Abenteurers e„
nachzitternde Bewegung des Teppichs nicht «El » zil. j
«neu dumpfen Ruf aiisstoßeud , stürzte er auf d'e i'

»Sind Sie auf einmal toll geworden , Leo * .
#ß denn ?" . . .{
. »Man hat uns belauscht . Jemand war h" ' »I
Türoorhang versteckt, ich sah no h die Fasten sich

Die Baronin erblaßte und in den Auge» > ^
»«mähe wild auf . tjtß^

»Sie hat uns belailscht, " kam es zischend von «V1
«Wer — sie ?"
„Aber , mein Gott . Jsa ." , iin Ä

„Warum behalten Sie auch das Mädel #
Sie kann uns noch einmal sehr unangenehm wer .
Brandt verächtlich.

»Sie sind ein Narr I" rief die Frau grob
„Ich kann sie doch nicht auf die Straße setzen
wohin stecken?" J

«Verheiraten Sie sie doch." fin \vt{°c
„Nun , wollten nicht Sie mein Schwiegerjoy ^

fragte Frau von Fianelli ärgerlich lachend . btlj.
»Wenn Sie ihr eine genügeilde Mitgift 0* pul?ntt

nicht ? Ohne Geld natürlich keine Idee !" lautet « 0 f
schem Lachen begleitete Antwort Brandts . «r, ngeii y
Ernste , meine teure Freundin , Sie sollten der I> fer»1,,
das Spionieren abgewöhnen . denn unsere Gest?'
keine Zeugen . Und nun , Addio für heute,

Mechanisch nur gab sie ihm die >!Lli«
danken waren anderswo , und kaum hatte ^
lassen, als sie ihre Tochter anfsuchte , die v>v
hinter ihrem Büchertisch saß und beim etwas ü 1. Oot
Eintritt der Baronin nur flüchtig aufsah . -01
schritt diese ans die Tochter zu. -dk"$ui uieie ans oie Locyier zu . „ >

„Weißt Du, " fing sie mit drohender Stim >" j t
»daß ich Dich ans dem Hause gebeil werde ? ^  y 1

»Tue es , wenn Du es für gut findest w" , eg \$
langt , würde ich mich dessen nur freuen, " ka ^
blütig von Baronesse Jsa zurück. <jviii^ V

„Ah . Du hast sebr viel kindlickie Liebe z»
wirklich iiett ."

Fortsetzung folgt.
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K ;$ \  bie er reichlich ausstattete , sollte eine Taufkirche
ifMlUnht>llTC*) ^ re  wiener die christliche Lehre verbreiten.
Xeucf|te bê r0 hat Haiger diesen Beruf erfüllt , eine

ns Evangeliums im Dillkreise und dem angrenzenden
ö., iein. Zu dem Gedenktage , dem 14. Juni

* ei« reifte, nQCb eingeladcn . Das Programm
! 'Hn r % §, un^ gkwiß werden viele, die mit Haiger
, lies em oder zu irgend einer Zeit in Haiger durch
Stetig 0t! gesegnet wurden , diesen Tag des Dankens und
!% t v ^ uns begehen. Unser Fest wird am Abend
L^ itefin*. » " ne geistliche Musikaufführung des hiesigen
Si der Kirche eingeleitet , das Musikstück „Die
,shör 0^ " und Lieder einzelner Sänger werden zu
?krljchAm folgenden Morgen wird das Fest
l ^ U*e*' vorauf die Jugendchöre mehrere Choräle
t 8»a«nk ■t} n  altehrwürdigen Kirche blasen werden . Für

lg r>. um  g uhx ein liturgischer Gottesdienst angesetzt,
«d» l>r wird der Jubiläumsgottesdienst gehalten , bei,n> ft*/ 'viro der Jubilaumsgottesd,
'fS ner  Generalsuperintendent Ohly
)Se JftJ; at9erctl d^ Festpredigt halte
Bch wird die Feier durch Grfu .^ r
5 % . Gottesdienst werden Ansprachen seitens hoher
r, °8e tn« k kirchlicher Behörden stattfinden . Am Nach¬
her g. ^ u frühere Geistliche von Haiger , und Geistliche
^nen , »? ^ "ben, welche einst zum Kirchspiel Haiger
Si W ^ "suchen halten , Kirchenchöre auswärtiger Ge-
m- 'ft bet 9rCn zwischen den Ansprachen singen . Auf '/ 25
f. 1 nach " Usmarsch der Jungmännervereine vom Markt-
? lUtioen^ Haarwasen vorgesehen . Im Freien werden
jĵ en Unv ^sute ihre Geschicklichkeit und Tüchtigkeit im
?Macĥ "Wettlaufen zeigen . Auch hier werden einige
i, *en  werden . Zum Beschluß des Festtages
ta 4 Geistig U1!? 8 ein Dankgottesdienst statt , bei
!,? Anlî ? "h ^ über der Kirche Grund , Bau , Herrlichkeit

sprechen werden . Der Herr segne diesen
brr Gemeinde Haiger , wie auch alle Festgäste

A.l Esborn , 3 . Juni . Auf der am 30 . und 31 . Mai
Ü(i • “Ho ~r *c f e cf bei Gießen stattgefundenen Kaninchen-

Sltpf tclt  Herr Johann Clemens  von hier auf
mit al ctL bei sehr starker Konkurrenz den Sieger-

«>>! ? - An x̂ "kten.
5. 7 >n Ke»« Fernsprechnetz angeschloffen wurde

bier? m^^ ^b unter Nr . 219 Herr Dr . von der
^ Ätz ^ ' lbstz

b Juni . Auch von unserem Kreise liegt
bhzÄ'ssttt s.^ Kdbnis der Wehrbcitragsveranlagung vor.
)|( 3 Äk ^ auf bw höchst ansehnliche Summe von

Sg^ ? ovon 264444 Mk . oder 43,9 Prozent aus‘fltk Metzlar rt riroi„ _ . „r.. 4

, und Gesellschaften dehnten ihre diesjährigen Pfingstreisen
: fast ausnahmslos auf den Schwarzwald , die Eifel usw . aus,
> unsere Heimatgebirgc sind den nieisten schon zu bekannt , zu

„abgetreten ". — Am Samstag hatte der Hauptbahnhof zu
den 700 fahrplanmäßigen noch 37 Sonderzüge zu bewältigen,

j also rund 800 . Das macht jedesmal einen Zug auf 1,8
| Minuten . — Im übrigen erfreuten sich auch Polizei und

Rettungswachen einer ungewöhnlichen Ruhe . Von einigen
ganz belanglosen Fällen abgesehen , trugen sich bemerkenswerte
Ereignisse nicht zu.

* Frankfurt a. M , 2. Juni. Beim Streit um
den Wochenlohn stieß der 30jährige Arbeiter Himmel ein
seinen jüngeren Bruder durch einen Messerstich in die Herz¬
gegend nieder und verletzte ihn lebensgefährlich . — Neueren
Meldungen zufolge liegt der junge Mann im Sterben.

Aus dem Taunus , I. Juni. Die Ausschreitungen
und Ei g e n tum sv ergehen , die sich die Wandervögel
an den letzten Sonntagen in zahlreichen Dorfgemarkungen
leisteten und zuschulden kommen ließen , haben naturgemäß
die Erbitterung der Bevölkerung hcrvorgerufen . lieberem
stimmend wird aus verschiedenen Orten berichtet , daß die
Wandervögel ganze Wiesenstücke beim Abkochen niedertraten,
daß Männer und Weiber ohne die geringste Körperbekleidung
nebeneinander rm Bach badeten , dabei die gemeinsten Lieder
sangen und wenn man ihnen den Zutritt zu den Wiesen
verwehren wollte , die Besitzer mit Prügel bedrohte . Zur
Neuerung dieser Auswüchse des Wanderwesens hatten ver
schiedene Gemeinden einen Sicherheitsdienst eingerichtet , der
sich trefflich bewährte . Die beliebten Lagerstätten der
Wandervögel wurden die ganzen Tage von bewaffneten
Dorfbewohnern überwacht , sodaß jede nahende Gruppe es
vorzog , die „ ungastlichen " Stätten zu meiden . Es ist
bedauerlich , daß es soweit kommen mußte und daß mancher
Unschuldige unter den Zwangsmaßregeln mitzuleiden hatte.
Andererseits kann man den Taunusbewohnern nur Recht
geben , wenn sie ihre schönen Wälder und Wiesengründe
gegen derartige Verwüstungen auf dem Wege der Selbsthilfe
zu schützen suchen.

* Cronberg , 2. Juni. Die Wehrsteueroeranlagung
ergab für die Stadt Cronberg den ungewöhnlich hohen Betrag
von 310 856 Mk.

HM.» x ^ n -UM » IV, -ptUgLlll UU]

ein» Eein entfallen . Das Einkommensteuersoll
Un, Ä * von 376176 Mark . Es ist gegen das

UMu fotnn,„' 00 Mark gestiegen . Von dieser Steigerungs-
‘SnwLdie  Stadt Wetzlar 25 000 Mk ., 'ki Rest

ari - A . Gemeinden des Kreises.
% f[!Se § J ,c *8 » 2 . Juni . Am Vormittag des ersten

e in i)ent  Walde zwischen Stockhausen
2d " -t ° .n 2 langen Leuten aus Stockhausen die

V >i *' St . Origen Wilhelm Steup aus Eichenstruth
^»nn ' Und ix 'n ^ et  achten Hand einen abgeschossenen
V • Uf)r " oer Schädeldecke war eine große dreieckige

°n ' Geldbeutel mit Inhalt , sowie einige sonstige
/wen noch vorhanden . Nach Aussage des

'e Riech lag die Leiche schon länger als
unnatürliche Lage der Leiche und

' t« ' datz r Wunde wurde die Vermutung aus¬
könne . Nach-J ; tzejch ° uch ein Verbrechen vorlicgen kö

P ^^° ^ 6raphiert worden war , wurde dieselbe
" gebracht , wo heute die gerichtliche Obduk-

tft l'!l«brQts Stv  der elternlo
»S mt  beschäftigt,

Z (n . ..unb wandertc im Januar d . Js . nach

. udet. Ult  ^S .'an brüta^ t-' ber elternlos ist, war früher aus dem
... "'b beschäftigt , wurde dann nach Langen-

1 te big 01? kurzer Zeit kehrte er aber wieder zurück
^ jetii in (Sr»:, cv_ _ s. .|. -v t ketzt in Eichenstruth . Seit Freitag wurde

^»en, durch . elbstmord oder ein Verbrechen vorliegt,
u, ä , le  Obdutkion der Leiche festgestellt werden

Sä ^ dez â , _̂ rci§  Gießen ), 2.  Juni . Durch die auf
v 1 eh, 0̂ 3W x Qrtet§  Wühler und des ersten Lehrers
? ^ enuntz ^ bung  eines jungen sehr beliebten Lehrers

gan -I" ? rtc  herrschte seit Monaten hierorts
' ftch b ?!Qns ^ " Gemeinde einerseits und den Herren

,;N t ^herle! serseits eine außerordentliche Spannung,
5\.Inb öfh ro„ !." "eu Plänkeleien und Schikanen gegen

r? Ile? ^ itans - "Ullerte. Das Verhältnis hat nun durch
CXilV 1 fteiälÄ ^ en dos Lehrerhaus seit Sonntag
Iib Ä, °Ü)t Charakter angenommen . In der
>>? ^ d/ ^ uses j Cf burch eine Bombe das Untergeschoß
»!>^ itn̂ ^^ ilie x - ^ zerstört . Die im ersten Stock

b>it s tJ ^ ^h ^̂ Nans selbst kam wie durchem "'
yiQ cf)t 8 " ^ ^ben davon . Ferner wurde in der
ttiQti ,,,er ^ehrergarten total zerstört . Von den

hi 9t
t, s°"e}
y bNi

^ ! 9bgSchenh„s^ J daß in dem sonst sehr kirchlichen
Ü Cfw. Qnöpf;x„..lcit  Wochen gleich Null ist und daß

in einer Eingabe

die Gießener Staatsanwaltschaft
tftNen^  eini 0c ~ Cunüen  anstelltc , noch keine bestimmte
httSein ^ achtz,̂ Ortsbewohner liegen zwar schon ver-
S ^ (>• e 3lQtfr.21Cnte Dür- ~ Wie groß die Erbitterung

daß in dem sonst sehr kirchlichen
^ l? QnQpf„7 |C,t  Wochen gleich

Ortsbewohner i.
L Ob , g die Versetzung des Lehrers fordern.
Ss E.lötUr? e6°Cenen iV'ii ® in  Metzger , der von seiner

SHtüdf , v Don  hier , getrennt lebte , kehrte
V ^ it Nlehnc. ^ M ^at- wahrscheinlich im Verlaufe
St ^ 'lkk̂ bben Revolverschüffe auf Frau , Kind und

' Der '̂e ^ rau  ist bereits tot , das Kind
“tger starb auf dem Transport zum

/n Jutt a
Si e'''"StQ,?11’steten ' , V Juni . Pfingsten  brachte
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Zweiter Deutjcher Missenjchastrr-Tag.
Frankfurt  a . M ., 2. Juni . Unter außerordentlich

starker Beteiligung aus dem ganzen Reich begannen heute
in der Akademie für Handels - und Sozialwissenschaften die
Beratungen des Zweiten Deutschen Wissenschaftertages . Als
Ehrengäste hatten sich zu der Eröffnungsfeier eingefundcn
Generalfeldmarschall von der Goltz, Generalmajor von
Scherbening , Geheimrat Dr . D . Eck für die Universität
Gießen , Prof . Dr . Bernhardt für die Universität Marburg,
Prof . Dr . Wachsmuth für die Akademie Frankfurt , Stadtrat
Prof . Dr . Stein für die Stadt Frankfurt und mit Ausnahme
der Hochschuleli Stuttgart und Straßburg , Vertreter aller
Universitäten und Hochschulen, soweit sie dem D . W . V. in
Korperationen angeschlossln sind. Begrüßungsansprachen
hielten der V -rbandsvorsitzende Oberlehrer Greeff (Barmen ),
Rektor Wachsmuth und Stadtrat Stein . Dem von Ober¬
lehrer Dr . Lorey (Frankfurt ) erstatteten Geschäftsbericht zufolge
gehören dem Verbände gegenwärtig 12 000 Mitglieder an.

Sodann sprach, stürmisch begrüßt , Gcneralfeldmarschall
von der Goltz über „Der - Student und die Jugend¬
bewegung ". Der Redner bot eine erschöpfende Darstellung
von den Zielen des Jung -Deutschlandbundes ; dieser will
nicht zum Hurra -Patriotismus erziehen, sondern im Verein
mit mehr als 30 anderen nationalen Körperschaften eine
geistig und leiblich starke deutsche Jugend heranziehen , vor¬
nehmlich durch die Einführung des obligatorischen Fort¬
bildungsunterrichts , durch eine freiwillige Betätigung an
allen Leibesübungen , und durch Schärfung der Sinne,
Gedächtnisübungen , Schulung in der richtigen Wiedergabe
von Wahrnehmungen und Ausbildung in der Samariterpflege.
Diese Forderungen zu verwirklichen, müssen sich in erster
Linie die akademische Jugend in ihrer Eigenschaft als
Führer und Jungdeutschlanderzieher angelegen sein lassen.
Mit einem Hinweis auf die dem deutschen Volke von allen
Seiten drohenden völkischen Gefahren durch Slawen und
Romanen schloß der Gencralfeldmarschall unter brausendem
Beifall , daß das Werk der deutschen Jugendertüchtigung
einst darüber mit zu entscheiden habe , ob der riesengleiche
Aufschwung Deutschlands nur eine vorübergehende Erscheinung
sei oder ob er erst den Anfang einer nationalen Kraft¬
entfaltung bilde.

Ein zweiter Vortrag von Prof . Dr . Voigt (Frankfurt)
über „Die wissenschaftlichen Institute als Grundlage der
Universität Frankfurt " schilderte den Werdegang der großen
Frankfurter wissenschaftlichen Stiftungen , die jetzt ihre zusammen¬
schließende Krönung in der neuen Universität finden.

Im Anschluß an die wissenschaftliche Sitzung fand eine
prunkvolle Auffahrt von Chargierten aller deutschen Hoch¬
schulen statt , soweit deren Korporationen dem D . W . V.
angeschlossen sind . Die Auffahrt endete auf dem Römerberg.
Im Kaisersaal entbot hierauf Oberbürgermeister Voigt den
nach hunderten zählenden Gästen den Gruß der Stadt
Frankfurt . Im Bürgersaal vereinigte man sich sodann zu
einem von der Stadt gespendeten Imbiß.

Später begaben sich die Festteilnehmer nach Bad
Homburg v. d. H. und der Saalburg , wo eingehende
Führungen und Besichtigungen stattfanden . Ein von etwa
1500 Personen besuchter Festkommers im Kaufmännischen
Verein beendete den ersten Verhandlungstag.

Neueste HuchricMen.
Fürstliche Verlobung.

Berlin , 3. Juni. Im Schlosse Grünholz hat sich
gestern die vierte Tochter des Herzogs Friedrich Ferdinand
zu Schleswig -Holstein Sonderburg Glücksburg mit dem
Grafen Friedrich zu Solms -Baruth verlobt.

Von Wilderern erschossen.
Kirchhellen , 3. Juni. Im Walde von Kirchhellen

in Westfalen wurde der Herzog!. Arenbergsche Förster Töff-
linger auf dem Dienstgange von Wilderern nach heftigem
Kampfe erschossen. Von den Tätern hat man bis jetzt keine

Spur . Der Erschossene ist 54 Jahre alt und hinterläßt
eine Witwe mit sieben Kindern.

<̂ in Dors in Flammen.
Brünn , 3. Juni. In dem Dorfe Housek bei Bosko-

witz brach gestern nacht ein furchtbares Feuer aus , durch
das nahezu das ganze Dorf eingeäschert wurde . Die Flammen
fanden an den neben den Wohnungen aufgestapelten Holz¬
vorräten reichliche Nahrung . Ueberdics begünstigte Wasser¬
mangel die ?lusdehnung des Feuers . In einem Hause , das
sehr rasch von den Flammen ergriffen wurde , kamen drei
Personen , die sich nicht mehr rechtzeitig in Sicherheit bringen
konnten, ums Leben.

Gräfin Tiepolo freigesprocben.
Oneglia , 2. Juni. Die Gräfin Tiepolo, die Gattin

des Hauptmanns Oggioni , die den Burschen ihres Gatten,
Polimanti , tötete , wurde von dem Schwurgericht freigesprochen.
Die Freisprechung der Gräfin Tiepolo erfolgte , weil das
Gericht davon überzeugt war , daß die Gräfin in berechtigter
Notwehr gehandelt habe.

Zur Dampferkatnstrophe.
Quebec , 3. Juni. Die Identifizierung der Leichen

des „Empreß of Jreland " geht nur äußerst langsam und
unter den größten Schwierigkeiten vor sich, da fast alle Leichen
offenbar durch die umherschwimmenden Schiffstrümmer arg
verstümmelt sind. Unter den letzthin identifizierten Leichen
befindet sich auch die des englischen Journalisten Leonhard
Calwer . Ferner wurde der bekannte Finanzmann Sir Henry
Seton -Carr rekognosziert . Es sind augenblicklich noch etwa
100 Leichen zu identifizieren , während 98 bereits erkannt
sind. Die Suche nach den Leichen wird den ganzen Lorenz¬
strom entlang fortgesetzt.

Von der Canadian Pacific - Company ist bisher kein
Entschluß gefaßt worden , ob das Wrack gehoben werden
soll . Diese Frage soll vielmehr erst dann gelöst werden,
wenn die übrigen Fragen , wie Regelung der Entschädigungs¬
summen an die Ueberlebenden , die Prozeßangelegenheiten der
beiden Gesellschafen u. a. ihre Erledigung gefunden haben.

Das Duell im Gefängnis.
Rom , 3. Juni. Im Gefängnis zu Palermo gerieten

ein Dieb und ein Hehler wegen eines Stückes Schwarzbrot
in Streit . Sie spitzten zwei eiserne Bolzen von einem
Fensterrahmen nagelartig zu und fochten damit in Gegenwart
ihrer 20 Leidensgenossen das Duell aus . Es kam zu einem
furchtbaren Ringen . Schießlich durchbohrte der Dieb dem
Hehler mit einem wohlgezielten Stiche das Herz. Erst bei
dem Rundgange durch die Zellen nach mehreren Stunden
entdeckte die Wache den Toten . Der Mörder stellte sich selbst.

Die Ohrfeige und feine Sühne.
Madrid , 3. Juni. Gestern fand zwischen dem Sohne

des früheren Ministerpräsidenten Maura , Antonio Maura,
und dem Deputierten Soriano wegen des bekannten Zwischen¬
falles in der Kammer ein Säbelduell statt . Beide Gegner
wurden beim ersten Waffengange leicht verletzt . Maura
erlitt Verletzungen am Halse und Soriano am Kopfe . Beide
Gegner schieden unversöhnt.

Attentat auf Huerta.
Rew -Uork , 3. Juni . Nach den letzten hier vorliegen¬

den Meldungen ist gestern auf Huerta , als er in seinem
Automobil durch die Stadt fuhr , von einem Dutzend Studenten
ein Attentat verübt worden . Die Studenten feuerten mit
Revolvern von allen Seiten auf das Auto Huertas . Wunder¬
barerweise blieben sowohl er als auch der neben ihm sitzende
Offizier und der Chauffeur unverletzt . Nur die Scheiben des
Wagens wurden zertrümmert . Die Studenten ergriffen die
Flucht . Vier von ihnen konnten verhaftet werden . Sie
wurden sofort hingerichtet.  Nach weiteren Meldungen
aus Veracruz ist die Gattin Huertas mit vier Söhnen an
Bord eines deutschen Dampfers „Ppiranga " nach Europa
angefahren . Trotz aller Dementis bereitet Huerta seine Flucht
vor . Sicherem Vernehmen nach wird er sich nur solange
in Mexiko aufhalten , bis der erste Angriff der Republikaner
unter Villa auf die Stadt erfolgt ist. Die Rebellen haben
weitere Munition und Waffen aus Veracruz auf bisher noch
unbekannte Weise erhalten . Den Verhandlungen in Niagarafalls
wird in Mexiko überhaupt keinerlei Beachtung mehr geschenkt.
Die Regierung erhält zwar täglich lange Chiffretelegramme
von ihren Delegierten in Niagarafalls . Doch nimmt man
sich nicht einmal die Mühe , sie zu dechiffrieren.

Zur Lage in Mexiko.
Veracruz , 3. Juni. Die allgemeine Verwirrung in

Mexiko wird immer größer . Eine große Anzahl von Flücht¬
lingen sind aus Saltillo hier eingetroffen . In San Luis
de Potosi herrscht Hungersnot und empfindlicher Wassermangel.
Krankheiten unter der Bevölkerung treten heftiger als je auf.
Oroxco , ein Sohn des Hauptanstifters der Rebellion gegen
Madero , der bekanntlich von Zabatisten ermordet wurde , und
L'araweo , beide Führer irregulärer Truppen , sind auf Befehl
Villas füsiliert worden . Sieben Schüler der Ackerbauschule
in der Stadt Mexiko, junge Leute im Alter von 15 bis
17 Jahren , sind in Santa Julia , einem Vorort der Haupt¬
stadt . gestern erschossen worden . Die Tat hat in ganz Mexiko
große Aufregung hervorgerufen.

Zur gefl. Keachtnng!
Der 18 . christltch-sostale Parteitag findet am

2 « . n« d 21. September in DiUenvnrg statt.
Nähere Bekanntmachungen erfolgen später.

Im Anschluß an vorstehende Mitteilung machen wir unsere
Organisationen (Bezirke , Kreisveretne und Ortsgruppen)
darauf aufmerksam , daß Anträge an den Parteitag zwei
Monate vor dem Zusammentritt des Parteitages beim Vor¬
sitzenden der Partei (Herr Pastor D . Philipps , Charlotten¬
burg , Bismarckstraße 99 ) eingereicht werden müssen . (Vergl.
8 10 , Absatz 2 unserer Satzungen ) .

Hauptgeschäftsstelle der christlich-sozialen Partei
in Barmen , Löwenstraße 5.

Zur die Schriftlettung verantwortlich : Karl Klose,  Herborn

Mettburger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , den 4 . Juni.

Trocken , zeitweise anfheiternd , nordwestliche Winde,
Temperatur wenig geändert.



Deutscher Lehrerkag.
Unter Beteiligung von nahezu 8000 Lehrern aus

allen Teilen des Reiches und auch aus dem Auslande be¬
gannen am Pfingstmontag in Kiel die Verhandlungen des
Deutschen Lehrertages , welcher die Hauptversammlung des
Deutschen Lehrervereins darstellt . Die Leitung der Tagung
liegt in den Händen des Vorsitzenden des Deutschen Lehrer¬
vereins und des gejchäftssührenden Ausschusses, Lehrers
Röhl -Berlin.

Es fanden bereits am Montag mehrere Vorversamm¬
lungen statt . So traten die Bereinsstatistiker zu einer
Sitzung im Klubhaus des Westens zusammen , ebenso der
Redakteurverbund deutscher pädagogischer Zeitungen . —
Am Nachmittage fand die erste Vertreteroersammlung des
Deutschen Lehrervereins statt , und zwar in der Aula der Uni¬
versität ; die Verhandlungen waren nichtöffentlich.

Im neuen Rathaus tagten die Vereinigten deutschen
Prüfungsausschüsse für Iugeudschristen unter dem Vorsitz
des Lehrers Brunkhorst -Hamburg . In dieser Sitzung hielt
Lehrer Köster-Hamburg einen Vortrag über die literarischen
Bedürfnisse der Jugendlichen und die Grundsätze für die
Bücherauswahl . Der Redner betonte , daß in bezug auf
die Bedeutung und die Wertung der Bücher für Jugend¬
liche dieselben Grundsätze wie für die Bücher der Kinder
gelten . So sind besonders für Dichtungen künstlerische,
oelehrende und wissenschaftliche Werte zu fordern . Der
einzige Unterschied ist bedingt durch die zunehmende Reife,
die eine immer größere Erweiterung des Materials und
eine Erhöhung der Darstellungsschwierigkeiteii ermöglicht.
Mit der größeren Reife müssen auch die besonderen per¬
sönlichen Interessen immer stärker berücksichtigt werden.

Rach kurzer Diskussion sprach Lehrer Neubauer -Span¬
dau über Mittel und Wege der Literaturpslege bei Jugend¬
lichen . Er führte einleitend aus , daß die Erweckung
literarischer Bedürfnisse und die Bildung des literarischen
Geschmacks notwendige und wesentliche Aufgaben einer
recht verstandenen Jugendpflege seien. Diese Aufgaben
können nur durch planvolle Arbeit der im Dienst der
Jugendpflege wirkenden Orkane gelöst werden . Das
wichtigste Gebiet der Literaturpflege bei Jugendlichen
sei die Leitung und Erweckung des Lesetriebes.
Es empfehle sich die Gründung von Büchereien im An¬
schluß an Iugendvereine , die Errichtung von Iugend-
lesezimmern , gemeinsame Leseübungen , Aufklärung über
Schundliteratur und die Erweckung der Freude am eigenen
Besitz guter Bücher . — Leitsätze im Sinne der Referenten
wurden angenommen.

Weiter tagten am Nachmittage noch : die Freie Ver¬
einigung für philosophische Pädagogik , der Verband
Deutscher Schulgeographen und der Verein enthaltsamer
Lehrer . — Abends 8 Uhr begann die große Begrüßungs¬
versammlung in der Marinehalle.

Zum Untergang der «Empreß
of Ireland-.

Der Dampfer „Storstad " ist am Sonntagnachmittag
wenig beschädigt in Montreal eingetroffen . Die Canadian
Pacistc -Gesellschaft hat an den Kapitän Anderson eine
Forderung auf Schadenersatz in Höhe von zwei Millionen
Dollar gerichtet . Der Dampfer „Storstad " hat 350 Personen«erettet,die dann von der„Evelyn"ausgenommen wurden,

leber 300 Leichen wurden bereits am Sonnabend ge¬
borgen . Einige der Leichen hatten noch den Rettungs¬
gürtel um Viele ertranken mit hochgestreckten Armen.
Mit der „Jmpreß of Ireland " versanken 1000 Silberbarren
in den Fluten . — Ein geretteter Passagier namens Duncan
gab eine packende Schilderung der entsetzlichen Szenen
nach dem Zusammenstoß . Er sagt : Von Anfang an hieß es:
„Rette sich, wer kann I" Frauen und Kinder schrien,
jammerten , beteten und rannten verzweifelt umher , bis sie
ins Wasser gefegt wurden . Ein wahnsinniger Menschen-
knäul kämpfte in den Fluten mit dem Tode . Fünf Men¬
schen klammerten sich an ihn . Er mußte sich gewaltsam
losringen . Die Mannschaft der „Empreß " machte zwar
Riefenanstrengungen , die Boote flott zu kriegen . Viele
wurden dabei verletzt . Der Mannschaft der „Storstadt"
ist es zu verdanken , daß überhaupt eine Anzahl der Schiff-
brüchigen gerettet wurde.

Die Berichte der beiden Kapitäne.
Kapitän Kendall von der „Empreß of Ireland " sagte

bei der Untersuchung aus : Als der „Storstad " noch eine
Schiffslänge entfernt war , habe er durch das Sprachrohr
ihm zugerufen , er solle rückwärts fahren . Gleichzeitig habe
er seinem Schiff „Volldampf voraus " befohlen , um zu
versuchen , dem Zusammenstoß zuvorzukommen . Nach¬
dem der Bug des „Storstad " die „Empreß " zwischen den
Schornsteinen durchschnitten hatte , habe er den „Storstad"
ersucht, weitec mit voller Kraft vorwärtszufahren und
das Leck auszufiillen , doch sei der „Storstad " zurückge¬
fahren . und das Wasser sei durch das Leck hereingestürzt.
Er habe nun versucht , die „Empreß " auflaufen zu
lassen , doch habe das Wasser die Maschinen innerhalb von
drei Minuten zum Stehen gebracht , und das Schiff habe
begonnen , sich zu füllen . Darauf habe er befohlen , die
Boote auszusetzen , und fünf Minuten später sei das
Schiff gesunken . Er sei untergegangen und habe das Be¬
wußtsein verloren . Als er wieder zu Bewußtsein ge¬
kommen , habe er in einem Boote gelegen , auf dem sich
bereits dreißig Personen befunden hätten . Er habe dann
sein Möglichstes getan , um noch andere zu retten , und
noch fünfundzwanzig Personen aufgefischt und weitere
zehn mitgenommen , die mit um die Handgelenke ge¬
schlungenen Stricken an den Seiten des Bootes sestge-
halten wurden . ^ .

Kapitän Anderson von der „Storstad " und seine Ofsiziere
machten nach ihrer Ankunft in Montreal folgende Aus¬
sagen : Der „Storstad " dampfte nicht rückwärts , nachdem
er mit der „Empreß of Ireland " zusammengestoßen war.
sondern fuhr vorwärts , in dem Bestreben , mit seinem Bug
den Riß in der Seite der „Empreß of Ireland " zu ver¬
stopfen . Die „Empreß of Ireland " aber dampfte weiter
und bog den Bug des Kohlendampfers nach Backbord zu in
spitzem Winkel zur Seite . Nachher war die „Empreß of
Ireland " aus dem Gesichtskreise verschwunden . Der Kohlen-
dampfer gab nichtsdestoweniger Signale mit derDampfpfeife,
konnte aber den Aufenthaltsort der „Empreß of Ireland"
nicht ermitteln , bis er das Schreien der Ertrinkenden im
Wasser hörte . Der „Stvrsiad " ließ alle seine Boote herab,
sührt der Bericht fort , um die Passagiere und die Mann¬

schaft der „Empreß " zu retten , obgleich er selbst in großer
Gefahr war zu sinken . Die Boote retteten 350 Personen,
die an Bord gebracht wurden . Die Berichte der Presse,
die behaupten , daß der „Storstad " leichtfertig gezögert
hätte , wirksame Hilfe zu bringen , zeugten von harter Un¬
gerechtigkeit . Der Kapitän fordert die Oeffentlichkeit auf,
mit ihrem Urteil zurückzuhalten , bis ein unparteiisches
Gericht Leide Parteien aebört hätte . ...

Ziellose Fahrt der „ Empreß of Ireland " .
Die Londoner „Times " melden aus Montreal : Kapitän

Holdung von dem norwegischen Kohlendampfer „Aden"
hat einem Beamten die Beobachtung mitgeteilt , die sein
zweiter Offizier und der Lotse gemacht hätten , als sie der
„Empreß of Ireland " etwa 30 Seemeile » von der Un¬
glücksstelle entfernt , begegneten . Die „Aden " fuhr den
St . Lorenzstrom aufwärts und befand sich 30 Meilen von
Fatherpoint , als der „Empreß of Ireland " gesichtet wurde,
die ihr entgegenfuhr . Der Lotse und der zweite Offizier
waren auf der Kommandobrücke der „Aden " und sind bereit,
die folgende eidliche Aussage zu niachen : Der „Empreß
of Ireland " fuhr den St . Lorenzstrom abwärts , als sie
ihr begegneten . Sie näherte sich der» Kohlendampfer in
einer so ziellosen Fahrt , daß der Lotse und der Offizier
ernstlich besorgt wurden . Ihr Kurs war so ziellos , daß
man bald das grüne Licht, bald die rote Laterne sehen
konnte . Ihr Kurs war ein Zlckzackkurs. — Von dem
Bureau der . Canadian Pacific Railway Co. wird bekannt
gegeben , daß die amtliche Untersuchung über das Unglück
der Empreß of Ireland in Quebec staltsinden und am
9. Juni beginnen wird.
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Die Zahl - und Meldestelle Herborn ist am „tl

trrg . den 4 . Juni d . J . , nachmittags „„ f
befindet sich von Freitag , de »r 5 . Juni **• e'
Hause des Herrn Carl Post,  Herborn , Kornmatt • .

Der Dar sitzende : G . Neuh ^ , -

Bekanntmachungen der Stadt Herborn.

PMzn -Verordmmst
betr . den Verkehr auf dem Friedhof.

Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung
Über die Polizei -Verwaltung in den neu erworbenen Landrs-
teilcn vom 20 . September 1867 und des § 143 des Gesetzes
über die allgemeine Landesrerwaltung vom 30 . Juli 1883
wird mit Zustimmung des Magistrats folgende Polizei-
Verordnung erlaffen.

§ 1. Der Friedhof ist für das Publikum für ge¬
wöhnlich nachmittags geöffnet, zu den übrigen Zeiten ist
der Besuch nach Anmeldung bei dem Friedhofsaufseher ge¬
stattet . Das Benutzen von Privatschlüffeln ist nur mit Ge¬
nehmigung des Magistrat « zulässig . Das Eindringen in
den Friedhof durch Uebersteigen des Tores oder der Ein¬
friedigung ist verboten.

§ 2. Schulpflichtige Kinder dürfen außer bei Be¬
erdigungen nur in Begleitung erwachsener Personen den
Friedhof betreten . Letztere haben die Kinder unter steter
Aufsicht zu halten und dafür zu sorgen , daß dieselben sich
keinerlei Ungehörigkeiten schuldig machen . Alle Besucher
des Friedhofs haben den Anordnungen des Aufsehers un¬
bedingt Folge zu geben. Alles Schreien , Lärmen . Werfen
mit Steinen und unanständiges Betragen , sowie jede Ver¬
unreinigung des Friedhofs ist verboten.

Bei Beerdigungen ist der Zutritt außer dem Leichen¬
gefolge nur solchen Personen gestattet , welche sich in ange¬
messener Kleidung befinden . Etwa in Ausführung begriffene
Arbeiten auf dem Friedhof sind für die Dauer einer Be¬
erdigung etnzustellen.

§ 4 . Das Tabakrouchen auf dem Friedhofe und das
Mttbringen von Hunden auf denselben ist verboten.

8 5 . Jede Beschädigung der Gräber einschl. der Grab¬
monumente und Grabverzierungen ist untersagt . Das Be¬
treten eines Grabes , das Abbrechen oder Fortnehmen von
Blumen , Pflanzen oder Kränzen von einem solchen ist nur
denjenigen Personen gestattet , welchen die Unterhaltung der
Gräber oder die Dispositionsbefugnis über dieselben zusteht.

8 6 . Jede Grabstätte muß von den Unterhaltungs-
Pflichtigen (Eltern , Kindern , sonstigen Erben , oder mit der
Unterhaltung Beauftragten ) fortwährend in einem würdigen
Zustande erhalten werden . Hierbei sind nur solche Ein¬
richtungen zulässig , welche der guten Sitte nicht wider¬
sprechen ^und welche die für die Gräber festgesetzte Größe
nicht überragen.

8 7 . Zur Herstellung von Grüften , Grabmonumenten,
Einfriedigungen und Einfassungen , sowie zur Anpflanzung
von Bäumen , deren Wachstum regelmäßig 2 Meter über¬
steigt, ist dis schriftliche Genehmigung de« Bürgermeisters
einzuholen . Die Aufstellung von gewöhnlichen Guß - und
Holzkreuzen bedarf der Genehmigung nicht. Die Verant¬
wortlichkeit für Einholung der Erlaubnis trifft sowohl den
Besteller wie den Aussteller . Nicht erlaubte oder nicht der
gegebenen Erlaubnis entsprechende Anlagen müssen auf
Anordnung des Bürgermeisters wieder entfernt werden.

8 8 . Die bei Wiederbenutzung der Gräber auf diesen
noch vorhandenen Denkmäler müssen auf Anordnung des
Bürgermeisters von den in 8 6 bczeichneten Personen ent¬
fernt werden , widrigenfalls die Entfernung auf deren Kosten
durch die Polizeibehörde erfolgt.

8 9. Die bet der Herstellung und Unterhaltung der
Gräber , Denkmäler , Einfassungen und dergi . entstehenden
Abfälle und Schutthaufen hat der die Arbeit Attt führende
alsbald zu entfernen und auf den von dem Friedhofsaufseher
angewiesenen Platz zu verbringen . Hierbei etwa an Wegen
und Nachbargräbern verursachte Schäden sind den Anweisungen
des Friedhofsaussebels entsprechend wieder herzustellen.

8 10 . Jedes Befahren des Friedhofs mit Fuhrwerken,
welche mit tierischer oder maschineller Kraft sortbewegt
werden , ist verboten.

8 11 . Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen
dieser Polizei -Verordnung werden , soweit nicht anderwett
höhere Strafen angedroht sind, mit Geldstrafe bis zu neun
Mark oder entsprechender Haft geahndet.

8 12 . Diese Polizei -Verordnung tritt mit dem Tage
ihrer Veröffentlichung Im amtlichen Kreisblatt in Kraft.

Herborn , den 9 . Mat 1905.
Die Polizei -Verwaltung : Birkendahl.

Vorstehende Polizei -Verordnung wird mit dem Bemerken
bekannt gegeben, daß die Veröffentlichung derselben im amt¬
lichen Kreisblatt in Nr . 131 am heutigen Tage erfolgt ist
und gemäß 8 12 also mit dem heutigen Tage in Kraft tritt.

Herborn , den 6. Juni 1905.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Die Entfernung der Disteln  auf dem Felde hat
spätestens bis zum 15 . Juni  zu erfolgen.

Nichtbeachtung dieser Aufforderung hat Bestrafung
zur Folge.

Die Polizeiverwaltung.

Nehme von houte an meine Pra*lS

in vollem Umfang wieder auf.

Dr. Schütz
prakt . Arzt.

Sprechstunden ; 5mg" 8 ^

Herborn.

E. Mnsmis. Iterinr»,
fli HHiHüf aus nur ersten Fabriken

offeriert PlQlUnOS Preislagen mit „ Ä
und günstigen Zahlungsbedingungen . Gezahlte |»
bei Kauf in Abzug gebracht . Vorteilhafte BezugsI ..

Hgfflionlums sowie Mil. HusiRins MÜv
Weffletennl! nsaesle Oiljinal-Sciinsilsang-NähinastWjfB «;
*- ~ L 1 Meuoito Tachnlht  Nähmaschinen  iSlobuüiP,1 1

s-rM . Rundschtff , W - bschiff, rück, und vor « -^
Maischino stickt ri - aelt ingletck i -d- w « .J

äsk » -ÄS

f-a A „ - rk- !u,u »acn °usian, -d" -k' , «M 'W
Z Seit » v wahren

•CJ « •

N £ ' »i
M'Sl 'SgS E>
42«*! ?• j -3

Post- u. iHei-iirelsenbahn

w , . _ . -.-sss-m= SBöl .mai * inC tivone xl * .’J.'-istrO-JuiH11,;
Auftruhe für all « Urnn

r= .u rfs 3 48,50an . 4wochin-Probi,eii. KJahreGaran ' , »tut
Kattilon aratiü . lsäP~ Solei He'es » IattfS ntel____^ -

Curl Schäfer
Herborn . Haoplßr.

Mett Schreinerei
Möbel-Laser

Kompl. Ei nrichtungen in
einfacher di» feinster

* » * Ausführung . * * *

Eimeel - Möbel

Reelle Bedienung

Käufer und Httlyaster
f. Wirtschaft ., Besitz., Geschäfte
u . indust . Unternehm , jeder Art
besorgt schnell und verschwiegen
groß . Büro d. Bes . Anfrag . u.
Angeb . unt . Li . 1 befördert
die Geschäftsst d. Nass. VolkSfr

Gelegenheilskauf
für Gastwirte!

Gin Grchestrion
steht billig zum Verkauf Näh.
in der Exped . d. Nass. Volksfr.

^ ' L deksE-F
sofort gesu ^ f > ,{ die je
neben seiner
Schuhmacherei °e
schäftigten Ät?n »tfliiK/
Ausbildung nn,7 ° m
dienst erfolgt ^
lohn 500 Mk- lEh^
bis 900 Mk. Bei h >(i>
u. besonderer Lpti ^ J) 1
von dem Landesh j
höherer Anfang,
werden . Neben \tthJ
wird noch 0e®.aA na, j«
freie Dienstkleidu
Tage Urlaub , Z
einwandfreier FE j
Dienstprämie . it fl j

Bewerber , di-
kommenden äjjf

vertraut je»« JjijjfliJJ !Lebenslauf u- Ä , J
!richten an dtt

Ä
« - 8 P 8 .

gebraucht aber gut erhalten
— tägl . im Betrieb zu sehen —
ist sofort äuß . günstig abzugeb .;
außerdem ein gut erhaltener

Schweißappkrut
300 Ltr . Inhalt 1 kg . Füllung.

Thomas \% Saumgariesi roerbÄVföf *;
G . m. b . H. -.

UemtKtrche « , Bez.Arnsberg

Siegen . Obergsaus Letzt« -
und bestellg t ^
des vorgeschneb ,,
der Vorrat rev̂ ^ , ^ ^) toltc
Los V

VIT

„ VIII » 'S « «fei
Zeichnungen /

Der VerdiE - - "^
sind JJ

! Die 2t>>Seg ff4t‘V P -
sprechender ..tu CJ
siegelt ?^,.seridell'
termine ernz ^ - 1 i ?

o *. f AlÖÖ .tll.
l-"

Erstklassige Roland -Fahrräder , Näh-,
Landw ., Schreib - u . Sprechmaschinen,
Uhren , Musikinstrumente u . photogr.
Apparate , auf Wunsch auf Teilzahlung.
Anzahlung bei Fahrrädern von 20 Mk.
an. Abzahlung 7—10 Mk. monatlich.
Bei Barzahlung liefern Fahrräder schon
von 46 Mk. an . Fahrradzubehör und
Waffen sehr billig . Katalog kostenlos.
Roland -Maschinen -Gesellschaft

- in Köln.
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